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Erscheint
MevStag , Donnerstag

und Samstag .

AbonnementS - Preis
mit den Gratis - Beilagen
Illustriertes Sonntagsblatt
- und dem - '

Amtlich. Verkündignngsblatt
durch die Post bezogen

monatlich 37 Pfennig
am Postschalter abgeholt ,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

Rer Bandbote
WinSheiMer

General-Anzeiger für das
Deiiung

Elsenz- und Schwarzbachtal
Aetteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend. Laupt-Insertions-Organ.

Anzeigen :
Die einspaltige Garmondzeilr
oder deren Raum 15 Pfg .
Reklamen40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeigen
Tags zuvor 4 Uhr nachm.

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anfragen
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen. -

Telephon Nr. 1L

M 142 . Dienstag , den Dezember MH . 75 . Jahrgang.
^ Falsche Friedkusoemittlllllgsnachrichten .

Die Londoner „ Daily News" brachte dieser Tage die
Nachricht, Deutschland habe der Washingtoner Regierung
den Wunsch nach Friedensoermittlung nahe gelegt . Nun
ist aber die englische Presse durch ihre Lügennachrichten so
diskreditiert, daß englische Zeitungsmeldungen von vorn
herein als unglaubwürdig gelten dürfen , und man sie
eigentlich gar nicht weiter zu kommentieren brauchte. Die
hier in Rede stehende Meldung ist obendrein durch die
Begründung noch besonders unglaubwürdig. Deutschland
soll nämlich die Vermittlung wünschen , weil die Lage der
deutschen Armee im Westen schwierig und ein Rückzug aus
Flandern eine Panik in Deutschland Hervorrufen könnte .

Gewiß hat die deutsche Armee im Westen mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen , aber wir wessen auch durch
die täglichen als zuverlässig , wir möchten fast sagen , als
einzig zuverlässig erkannten und überall bekannten Meld¬
ungen des Großen Haupiqnartiers , daß wir fast täglich
Fortschritte machen und verfchiedene Anzeichen der feindlichen
Presse lassen sogar den Schluß zu, daß man in Frankreich
und mehr noch in England sich großen und ernsten Be¬
fürchtungen hingibt. Jedenfalls verzweifelt man in beiden
Ländern, wo man sich die ganze Zeit auf die Hilfe Ruß¬
lands verlassen , fest darauf gerechnet hatte, seine Massen¬
heere werden Deutschland überschwemmen und es nötigen,die Truppen aus Frankreich und Belgien zurückzuziehen,
daß diese Erwartungen in Erfüllung gehen werden . Die
Lage in Polen ist auch keineswegs dazu angetan , solche
Erwartungen zu rechtfertigen . Wohl wird jetzt in Polen
eine große Schlacht geliefert, aber die deutschen wie
die österreichischen Heere , die Schulter an Schulter
kämpfen , die bisher sehr große Erfolge gehabt haben
und sich jetzt in günstiger Stellung b - finden , haben die
besten Aussichten auf Sieg und nur die Ankunft neuer
russischer Verstärkungen hat die Entscheidung „ hinausge¬
schoben. " Wie käme bei solchem Stande der Dinge im
Osten wie im Westen Deutschland dazu, eine Panik zu
befürchten und um eine Friedensvermitttung zu bitten ?

Gewiß würden in Deutschland bis auf Wenige, meist
nur Interessierte , alle es gern sehen, wenn Frieden ge¬
schlossen würde. Denn wir Deutsche sind wohl eine krirgs -
tüchligr , aber vor allem eine friedliebende Nation . Wir
gestehen es ohne weiteres ein, daß wir Sehnsucht nach
Frieden haben . Denn uns jammert das unendliche Weh,das dieser mörderische Krieg in fast jeder deutschen Familie
erzeugt , uns schneiden ins Herz auch die Verwüstungen,die er im Feindesland anrichiet , die unsäglichen Leiden, die
er uns wie den Feinden bereitet . Aber größer als unsere
Friedenssehnsucht ist unsere Sehnsucht nach einem uns für
alle die von uns gebrachten Opfer an Gut und vor allem an
Blut entschädigenden , einem ehrenvollen und einem dauern¬
den Frieden.

Sturmeswogen.
Roman von Milhelm von Trotha .

29 (Nachdruck verboten.)
„ ; ; ch kann es gar nicht glauben , baß er mir für ewig

verloren sein soll," begann Rose, die bisher ihre Fassung
staiidhast bewahrt halte , zu jammern und brach in einen
heftigen Trünenstrom ans .

„ Ja mir will ' s auch nicht in den Kopf," sagte Rolfs
und beide begannen sich gegenseitig zu trösten .

Endlich stand Rolfs auf und verabschiedete sich von
Rose.

Am selben Abend nahm er auch noch bewegt Abschied
von seiner Braut , da sein Schiff am anderen Tage schon
ziemlich früh in See gehen sollte.

17 . Kapitel .
Gen Westen .

Es ivar einer jener unvergleichlich schönen , frischen
Frühlingsmorgen , der aus dem taufrischen Meere empor¬
stieg, als ein mittelgroyer Frachtdampfer durch seine eigen¬
artige Bauweise auffallend , dem Ausgange des Genueser
Hafens zusteuerte .

Ter einzige, dicke Schornstein stand in der Mitte des
letzten Drittels des Achterschiffes und an dem einzigen
Maste flatterte lebhaft , wie Vorsicht gemahnend eine vier¬
kantige schwarze Flagge .

Als der Dampfer langsam an den : gestern eingelaufenen
großen Ozeansteamer vorbeiglitt , standen vorn auf der
Back zwei einzelne Frauen und winkten einem auf der
Brücke stehenden, mittelgroßen , breitschultigen Manne zu .

Es waren Lora Jürgens und Rose, die da ' von der
„Auguste Victoria " aus dem aussegelnden Rolfs ein letztes
Lebewohl hinübcrminkten .

Die beiden Mädchen wurden mit der Zeit recht ver¬
traut mit einander ; Rose entnahm aus dem Gespräch mit
Lora , daß diese nichts wußte von ihres Bruders Schand¬
taten und ko faßte üe eine Zärtliche Zuneiauna zu ibr uw

j Daß die Lage uns nötigte , um Friedensoermittlung
zu bitten , ist ausgeschlossen . Eher befänden sich unsere
Feind« im Osten wie im Westen , in Rußland , Frankreich ,
England und Belgien in solcher Lage . Aber ste würden
jetzt noch nicht einen Frieden schließen wollen, wie wir ihn
zu haben wünschen . Serbien und Belgien wohl , Frank¬
reich vielleicht auch, wenn es einigermaßen vernünftig wäre ,
England aber noch nicht. Wohl ist England mehr als
jedes unserer feindlichen Länder von allergrößten Gefahren
bedroht . Die Fundamente des britischen Reiches beben,
ste werden es in kurzer Zeit noch mehr, und in vielleicht
nicht ferner Zeit wird das ganze Britische Reich in Flam¬
men stehen . Dann wird das stolze England gedemütigt
genug sein , um einen Frieden zu schließen, der uns be¬
friedigt, der der Türkei gerecht wird, der verspricht , uns
und die Welt von der Tyrannei des heuchlerischen, selbst¬
süchtigen Britenvolkes zu befreien . Ehe nicht ein solcher
Frieden geschloffen werden kann, der uns und alle die mit
uns, ja die nicht gegen uns waren, vollständig befriedigt ,
ist es besser, daß der Krieg, so grausam er auch sein, so
viel Weh er auch bereiten mag , fortgesetzt wird, denn nur
dann wird die Welt auf lange, sehr lange Zeit Ruhe
haben und sich des Friedens und seiner Segnungen er¬
freuen können .

Ein fauler Frieden wäre nahezu das Dümmste, was
überhaupt geschehen könnte , denn er wäre nur der Vor¬
läufer eines baldigen anderen Krieges unter für uns un¬
günstigeren Bedingungen .

Deutsches Reich .
ne . Karlsruhe , 27 . Nov . Heute vormittag traf die

Königin Viktoria von Schweden hier ein , am
Bahnhof empfangen von dem Großherzoglichen Hof, und
nahm im G . oßh . Schloß Wohnung.

ue. Karlsruhe, 27 . Nov . Das Justizministerial¬
blatt für das Großherzogtum Baden bringt in Nr . 30
folgendes : E laß , die Behandlung der Wertpapiere bei
Nachlaßoerzeichaungen und Auseinandersetzungen während
des Krieges betr . ; Erlaß , die Erstattung von Kosten der
Rechtshilfe oder sonstigen Beistanosleistungen in gericht¬
lichen Angelegenheiten betr . ; den Nachlaß von Kriegsteil¬
nehmern betr . ; Erlaß , die Testamentserrichtung im Felde
und die Nachfrage nach Feldlestamenten betr . ; Erlaß , die
Beurkundung der Sterbefälle von Militärpersonen betr.

Karlsruhe, 27 . Nov . Der Präsident des Badischen
Militärvereinsverbandes , Generalleutnant Waenker von
Danken sch weil , ist , wie schon kurz gemeldet , am 25.
November bei den Kämpfen in Polen gefallen . Geb. 1851
in Meßkirch als Sohn eines Gr . Oberamtmanns, machte
er 1870/71 den Krieg in Frankreich mit und erwarb sich
dort das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . 1899 wurde er Oberst
und Kommandeur d - s Jnfinterir-aiments Nr . 113 in
vre Zusage, die |te ytoifs gegeven yarre, zu wayren.

Hierzu mußte sie nun in erster Linie das volle Ver¬
trauen Loras gewinnen , dann erst hatte sie genügend
Macht über jene .

Es galt , in Neuyork angekommen , zunächst sie
bei den Leuten , von denen der Bruder geschrieben hatte,
nnterzubringen , denn Rolfs hatte wohl richtig vermutet , daß
dort der Schlupfwinkel des Klaas sein müsse . -

Die Zeit der Abfahrt des Dampfers nahte allmählich .
Der erste Offizier , der von Neapel aus eine kurze Ur-
lnubsreise an getreten hatte , wo das Schiff zuletzt vor
scineni Anlaufen in Genua gelegen hatte , war eben zurück¬
gekehrt und hatte sich in freundlicher Weise nach seiner
Schutzbefohlenen , der schönen Rose Jensen , erkundigt . Er
sah sofort , daß mit Ihr eine Wandlung vorgegangen sei
und hoffte, daß sie nun das schwerste von damals über¬
wunden hatte .

Er eilte in seine Kabine und fand dort mehrere
Briefe vor , darutcr einen mit dem Stempel „ Neuyork " .

Boi : wem mochte der sein? Er drehte ihn rechts, er
drehte ihn links , er besah die Schrift , aber er kannte sie
nicht. Endlich erbrach er ihn und als er zuerst nach der
Unterschrift sah, faßte er sich nach dem Kopse, dann las
er noch einmal die Unterschrift und brach dann in die
Worte anS :

„ Und es gibt doch noch einen Gott , der keinen braven
Seemann zu schänden werden läßt !" Dann sprang er auf
>üil> wollte »ach Rose rufen , aber er setzte sich wieder und
begann ciii zu leien.

Verehrter Herr Oberleutnant !
Erschrecken Sie nicht zu sehr, aber ich bin gerettet,

wie durch em Wunder Gottes ! — Ich sehe Sie ja nach
Ihrer Rückkehr in Neuyork . Mein erstes war , nach
Rvse zu fragen und sie ist fort , o, daß mich „das treffen
mußte , helfen Sie mit , sie suchen, und wenn Sie sie ge¬
funden haben , sagen Sie es erst mir , sie braucht nicht
eher zu wissen, daß ich lebendig bin , bis ich weiß, daß
sie. mich noch so liebt wie einst. Also helfen Sie mir !

Sollten Sie sie finden , dann sagen Sie ihr . daß ihr

Freiburg ; 1906 zum Generalleutnant befördert , erhielt er
1907 das Kommando der 31 . Division in Straßburg ;
1911 wurde er auf Ansuchen unter allerhöchster Anerken¬
nung seiner Verdienste zur Disposition gestellt , und 1913
vom Großherzog an die Spitze des Badischen Militär-
vereinsverbapdes gerufen . In diesem Kriege focht er zuerst
als Kommandeur einer Rejerve-Diviston in Frankreich und
erwarb sich dort das Eiserne Kreuz 1 . Klasse . Zuletzt
kämpfte er ebenfalls als Führer einer Reserve - Division
gegen die Russen.

fto. Karlsruhe, 29 . Nov . Am 1 . Dezember l . Js .
tritt auf den meisten deutschen Staats - und Privatbahnen
ein Ausnahmetarif für Mals zur Fütterung in Kraft,
der für

'
Sendungen zu 10 t die Frachlberechnung nach

Spezialtarif III vorsieht und dazu dienen soll , im Verein
mrt den bereits eingeführten weiteren Ausnahmetarifen die
Beschaffung von Futtermitteln während des Krieges zu
erleichtern .

de . Freiburg, 29. Nov . Der Erzbischof wendet
sich in einem Erlaß an die Pfarrämter und Kuratien der
Erzdiözese, in dem er darauf hinwcist, daß die Tausenden
die bereits auf dem Kampfplatze oder in den Lazaretten
den Heldentod gestorben sind und füt unser und des Vater¬
landes Wohl ihr Leben dahin gegeben haben , Dank ver¬
dienen . Diesen Dank könne man aber nur noch durch
christliche Fürbitte für ihre Seelenruhe und insbesondere
durch das hl . Meßopfer abstatten . Der Erzbischof ordnet
daher an, daß für alle bis jetzt infolge des Krieges in die
Ewigkeit Abgerufcnen in der ersten Adventswoche in allen
Pfarrund Kuraliekirchen ein feierliches Seelenamt mit
absolutio ad Tumbam abgehalten werde .

Fürst Bülow geht nach Rom.
Berlin , 27 . Novbr . In Berliner politischen Kreisen

erzählt man sich , daß die Entscheidung für die Berufung
des Fürsten Bülow nach Rom nunmehr gefallen sei.
Man glaubt, daß der Kanzler bereits am Sonntag den
Parlamenlsführern davon Mitteilung machen wird. Von
Fürst Bülow möchten wir glauben, daß er sich einem Appell
an seinen Patriotismus zumal in dieser schweren Zeit nicht
versagen wird , wenn schon es seinen Ehrgeiz nicht gerade
locken vermag, auf den Posten zuiückzukehren, auf dem er
schon vor 21 Jahren als Botschafter wirkte .

Generalfeldmarschall v. Hindenburg .
Nach einer Meldung des Hannoverschen Kurier wurde

Generaloberst von Hindenburg für seine bisherigen Ver¬
dienste auf dem östlichen Kriegsschauplatz zum General¬
feldmarschall ernannt .

Die Stimmung im deutschen Heer.
Berlin , 27 . Poo . Ein höherer Offizier des Großen

Generalstabs , der dieser Tage in der Front im Westen die
Truppen ausgesucht hatte und jetzt nach Berlin zurück ikkehrt

Vater hier m vceuyorr am Pier arveuer. A)ay wir
uns ausgesöhnt haben, gehört nicht dazu.

Vom roten Klaas habe ich noch keine Spur gefunden,
aber ich lasse nicht eher nach) als bis ich ihn habe.

Also auf Wiedersehen und grüßen Sie mir den
Kapitän auch recht herzlich .

Ihr alter Steuermann
Onnen Tomsen .

P . S . Adresse . O . T. Hoboken —Neuyork
Union Square 15II .

„Da soll doch — Steward !"
„Herr Oberleutnant !"
„Ist der Herr Kapitän an Bord ?"
„Jawohl , er ist vor einer halben Stunde gekommen!"
„So , dann melden Sie mich bei ihm !"
Nach wenigen Minuten , in denen der erste Offizier

feine Zivilkleidung mit der Schiffsoffiziernnisorm vertauscht
hatte , stand er vor seinem Kommandanten .

„Nun , wie war 's auf Urlaub ?"
Ter Offizier meldete sich vorschriftsmäßig zurück und

dankte dann für die freundliche Nachfrage .
„Bitte , setzen Sie sich und — aber , was ist Ihnen

denn . Sie sind so aufgeregt , ist etwas Besonderes passiert ?"
fragte der Kapitän , der seinen sonst so ruhigen Osfizier
gar nicht wiedererkannte .

„Jawohl , es ist etwas passiert — ein Gotteswunder ,
sehen Sie , Herr Kapitän , so 'n Gesicht, wie Sie es jetzt
machen, zog ich wahrscheinlich vorhin auch, als ich diesen
Brief hier geöffnet und die Unterschrift gelesen hatte —
Onnen Tomsen " — hier hielt er einen Moment im
sprechen inne , um die Veränderung im Gesicht des Kapitäns
mit Muße studieren zu können, „ist — gerettet ! Hier ! " —,
und damit reichte er dem Kommandanten den vorher ge¬
öffneten Brief .

Der Kapitän konnte sich noch immer nicht von seinem
Erstaunen erholen und starrte abwechselnd den Brief und
seinen Offizier an , dann erst begann er langsam zu lesen.

Nachdem er geendigt hatte , reichte er dem Offizier den
Brief zurück und sagte :

-Das ist die auüerordentlickste Rettuna aus See , von
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ist, entrollst ein geradezu begeistertes Bild von dem ,
was er dort gesehen habe . Allenihrlben sei alles in
bester Ordnung : Gesundheitszustand , Verpflegung , vor
allem aber die Stimmung in den Schützengräben . So
fand unser Gewährsmann, hatten sich die Truppen ganz
wohnlich eingerichtet. Man litt weder Frost noch Hunger,
ja an einigen Süllen waren die Räume mit Sesseln und
Sofa mil Teppichen und Hängelampen ausgestattet , für die
nur das Petroleum fehle und durch Kerzen hätten ersetzt
werden müssen . Geradezu rührend aber sei überall in
der Front wie auf den Etappen die Siegeszuversicht
und die schrankenlose Hingabe aller Truppen und aller
Chargen gewesen . Wenn man von dort kommt , so schloß
der Offizier, dann ist es einem, als sei man in der Kirche
gewesen.
Schwere Verletzung der Schweizer Neutralität

durch den britischen Gesandten ?
Berlin, 28 , Nov . Wie dem Tageblatt aus Stutt¬

gart gemeldet wird, redet man in der Schweiz in gut
unterrichteten Kreisen allgemein davon , daß der bei der
schweizerischen Eidgenossenschaft in Bern akk- editierte Ge¬
sandte von Großbritannien bei dem Bombenwerfen
auf die Zeppelinhalle in Fciedrichshafen nicht unbeteiligt
gewesen sei . Evelin Mount Stuart Grant Duff , außer¬
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mlnister, soll
nämlich vor etwa 14 Tagen mit einem der englischen
Offizieiflieger von Bern aus mit Auto die ganze über¬
flogene Strecke von Basel bis Booenfie rekognosziert
und den englischen und französischen Offizieren , die am
Fluge beteiligt waren, auchdas gesamte Kartenmaterial
beschafft haben . W nn sich das Gerücht bewahrheiten
sollte, daß sich der bei der neutralen Schweiz beglaubigte
Gesandte derartige Spionagedienste zugunsten Englands
und Frankreichs und zum Nachteil des Deutschen Reichs
zuschulden kommen ließ , wird sich der schweizerische Bundes¬
rat wohl ge , ö -igt sehen , bei der engltschm Regierung die
sofortige Abberufung diesls Herrn zu verlangen .

Ausland.
Oesterreich -Uugar«.

Deutsches Geld für Oesterreich .
Wien , 26 , Nov . Die „ Neue Freie Posse" schreibt :

Wir verzeichnen mit Genugtuung die Meldung, daß die
österreichische und bte ungarische Finanzverwaltung nach dem
Abschluß der in Berlin geführten Verhandlungen sich ein
Guthaben von 300 Millionen in Reichsmark verschaffen
konnten . — Diese Meldung ist politisch von Bedeutung ,
da sie die Einigkeit der Verbündeten auf allen mit dem
Krieg zusammenhängenden Gebieten zeigt .
Der Erfolg der österreichischen Kriegsanleihe .

Wicu , 28 . Nov . Der glänzende Erfolg der Kriegs¬
anleihen , die in der Habsburgischen Monarchie aufgelegt
worden sind, hat , wie die Vossische Zeitung schreibt , im

» Deutschen Reich allenthalben die größte Befriedigung erregt .
Unsere Bundesgei offen hätten , io schreibt das Blatt , in den
Kämpfen e ne Tapferkeit und Tüchtigkeit bewiesen , die ver¬
diente Bewunderung finrct. Jetzt habe die Bevölkerung
Oesterreich Ungarns zugleich eine wirtschaftliche Leist¬
ungsfähigkeit an den Tag gelegt , die aller W .ckt Achtung
einflößen müsse und die Hoffnung der Gegner zu schänden
mache , daß das Donaureich außerstande sein werde, die
finanziellen Lasten des Krieges lange zu tragen. Unsere
Freunde und Verbündeten seien zu beglückwünschen zu die¬
sem Erfolg, der das Vertrauen stärke, daß unserer ge¬
meinsamen Sache auch der endgil tige Sieg nicht fehlen
werde.

Holland .
Die Stellung der amerikanischen Presse

zum europäischen Krieg .
Rotterdam , 26 . Nov . Wie dem „ Daily Chrom' clr "

aus Newyork gemeldet wird , wurde auf Veranlassung des

Der Laudbote x Sinsheimer Zeitung.
Blattes „ L ' teraiy Digest " eine allgemeine Abstimmung
unter den Chefredakteuren der Tageszeitungen in der Union
veranstaltet , um festzustellen, welche Haltung sie zum euro¬
päischen Krieg einnehmen . 367 Chefredakteure beantworteten
die F age.

' Bon ihnen erklärten sich 105 für den Drei¬
verband , 20 für Deutschland und Oesterreich und 242 er¬
klärten neutral zu bleiben.

Frankreich.
Neue „ Kriegsgerichtsurteile " in Frankreich .

Paris , 26 . Nov. Agence Havas meldet : Das Kriegs¬
gericht verurteilte 51 deutsche Krankenträger , die
des Diebstahls beschuldigt waren , und zwei Aerzte
zu einem Jahr Gefängnis, 13 Krankenwärter zu Strafen
von 1 bis 3 Jah - en Gefängnis, 9 Diakoniffinnen zu 1
bis 3 Monat Gefängnis, Krankenpfleger , die kleine an¬
scheinend gestohlene Gegenstände bei sich trugen , zu einem
Monat G . fänanis . Elf weitere Angeklagte wurden frei -
gesprochen . (Ueber diese neuen französischen Gemeinheiten ,
hervorgebracht in einem komödienhaften „ Kriegsgerichts -
Verfahren"

, ist weiter kein Wort zu verlieren . Daß deutsche
Krankenträger und deutsche Aerzte nicht stehlen , ist selbst¬
verständlich . Mögen die unglücklichen Opfer blinder fran¬
zösischer Wut einstweilen ihre „ Strafe" hinnehmen — auch
hierfür wird einst die Stunde der Abrechnung kommen;
und wenn es sein muß : mit Blut und Eisen ! — Von
Berlin aus sind sofort Schritte getan , um eine Aufhebung
der Urteile durchzuführen . Wenn diese Schritte erfolglos
bleiben sollten, so werden Gegenmaßregeln eingeleitet
werden .

Portugal.
Portugal will , muß und wartet noch !

Lissabon , 27. Nov . In der außerordentlichen Sitzung
des Kongresses führte der Premierminister aus, er habe
stets versucht, in der auswärtigen Politik die Eintracht
mit den auswärtigen Staaten mit der Würde Portugals
zu vereinigen . Aber gegenwärtig fühle jeder, daß der
wahre Patriotismus in Gefahr wäre , wenn das Bündnis
mit England nicht, wenn nötig , auch mit Blut gekittet
würde . Er besprach darauf das Abkommen mit der briti¬
schen Regierung, nach welchem Portugal neben anderen
Diensten auch militärische Hilfe zu leisten hat . Der An¬
trag des Ministeriums wurde einstimmig angenommen .
Danach wird die Regierung ermächtigt, durch militärische
Maßregeln in den internationalen Konflikt einzugreifen zu
einer Zeit und in einer Weise, wie sie die Regierung
für Portugals hohe Interessen und Pflichten als
freie Nation und Verbündeter Großbritanniens für
notwendig erachten würde ( I) — Eine schöne „Freiheit " !

Bulgarien . !
Der Dreiverband und Bulgarien .
Sofia , 26 . Nov. Nach zuverlässigen Nachrichten ver¬

lautet : Die neuen dringenden vom Dreiverband ausgehen¬
den Versuche zur Annäherung Bulgariens an Serbien und
die Verbündeten machen keine stchtbaren Fortschritte , obwohl
fle nicht ohne Wirkung auf Bulgarien bleiben. Gewisse
Anzeichen sprechen dafür , daß die friedlichen Mittel
des Dreiverbandes, Bulgarien zu gewinnen , bald erschöpft
sein werden .

Das Kabinett Pasitsch gestürzt .
Sofia, 28 . Nov . Nach einer Mitteilung aus Nisch

ist das Kabinett Pasitsch gestürzt worden und soll
durch ein aus allen Parteien gebildetes Kabinett ersetzt
werden .

Türkei.
Persien vor dem Kriege .

Konstantiuopel , 27 . Nov . Ein hiesiges Blatt erfährt,
daß auch Persien an dem Kriege gegen Rußland
teilnehmen werde. Es wird noch einige Tage währen ,
bis die türkische Armee im Kaukasus weiter vorgedrungen

Dienstag , 1 . Dezember 1914 .

ist, wodurch die Entsendung neuer ruffischer Kräfte nach
Persien ausgeschloffen sei. Die Niedermetzelung der Ruffen
in Täbris werde die Ausbreitung des Krieges nur noch
beschleunigen, denn man sei darauf gefaßt, daß Rußland in
Teheran ernste Schritte unternehmen werde, deren Folgen
dann der Krieg sei.

Judie «.
Die Gärung in Indien .

Kalkutta , 27 . Nov . Eine Bombe verursachte in
dem Bureau der Kciminaluntersuchungen eine Explosion und
verletzte zwei Inspektoren schwer . Die Urheber des An¬
schlages wurden verfolgt und warfen eine zweite Bombe ,
die einen Polizeibeamten tötete und zwei andere verwundete .

Der Dötkerkrieg .
Die Aämpfe im westen .

Die schwere Schlappe der Engländer in Ostafrika .
London, 26 . Nov . (WLB .) Die Blätter berichten

über die Kämpfe in Ostafrika folgendes : Zu dem Angriff
auf einen wichtigen deutschen Bahnhof wurden l 1/a
Bataillone englischer Streitkräfte am 2 . November zwei
englische Meilen von dem Bahnhof gelandet , die sofort
vorrückten. Diese kleine Streitmacht sah sich noch außer¬
halb der Stadt in ein heftiges Gefecht verwickelt, mußte
jedoch vor dem überlegenen Feinde zurückgehen und Ver¬
stärkungen abwarten. Am 4 . November früh wurde der
Angriff erneuert. Auf 800 Aards vom Feinde entfernt
gerieten die englischen Truppen in ein hefi ges Feuer.
Trotz starker Verluste drangen jedoch die Soldaten des
Grenadier^Regiments 101 am linken Flügel der Aufstellung
in die Stadt ein und griffen den Feind mit dem Bajonett
an . Auf dem rechten Flügel drangen das Nord- Lancashire-
Regiment und die Kaschmir - Rifles vor und erreichten
ebenfalls die Stadt . Sie sahen sich jedoch einem heftigen
Gewehrfeuer aus den Häusern ausgesetzl und wurden ge¬
zwungen , 500 Dards zurückzugehen. Die Verluste der
britischen Truppen waren so schwer, daß man es
als zwecklos ansehen mußte , den Angriff zu erneuern . Die
Abteilung schiffte sich daher wieder ein und kehrte zu ihrem
Ausgangspunkt zurück . Ihre Gesamtoerluste betragen
795 Mann an Offizieren und Mannschaften ,
unter ihnen 141 Engländer .

Ein englischer Dampfer durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt .

Paris , 24 . Nov . Der englische Dampfer „ Malachute "
wurde auf der Fahrt von Liverpool nach Le Havre durch

i ein deutsches Unterseeboot versenkt . Der Kapitän
des Unterseebootes gab der Mannschaft der „ Malachite " 10
Minuten Zeit von Bord zu gehen und wenige Minuten
später fing der Dampfer Feuer. Das Unterseeboot ver¬
schwand. Die Mannschaft der „ Malachite" konnte sich
nach Le Havre retten .

Der Eindruck in London .
Lerlin, 27 . Nov . Rotterdamer Meldungen über den

Untergang des Linienschiffes „ Bulwark" besagen , daß in
London dieser neue Verlust eines so großen Schlachtschiffes
einen überaus tiefen Eindruck hervorrief . Als der
Marineminister Churchill im Unterhause die Trauermittei¬
lung gemacht hatte , herrschte unter den Deputierten düsteres
Stillschweigen , dann brach ein tosenderLärm aus , und
dem Marineminister wurden heftige Vorwürfe zu¬
geschleudert. Es wurde der Mitteilung, daß die Ursache
des Unterganges des Bulwark eine Selbstentzündung der
Munitionskammer gewesen fei, kein Glauben geschenkt.
Die erstaunliche individuelle Geschicklichkeit

des deutschen Soldaten .
London , 26 . Nov . Beach Thomas schreibt in der

„ Daily Mail" über die deutschen Truppen : Die Deutschen
oer rch je gehört habe . — Aber wre? Aber wre? Tavon
schreibt er kein Wort! Na, wir werden 's ja sehen. Na
und die Rose, unsere Stewardeß, was wird die sagen ? "
setzte er, sich vergnügt die Hände reibend, hinzu .

„Hm, einige Andeutungen könnten wir ihr ja wohl
machen, aber mit Vorsicht ! Sie hat da eine neue Freundin,
mit der sie viel herumgehl , natürlich nur in ihrer Freizeit,
die komnit mit hinüber, haben Sie sie schon gesehen ?"

„Nein !"
„Na also auf später. Wir gehen morgen um neun

Uhr Anker auf ! "
„Jawohl, Herr Kapitän !"
„Auf Wiedersehen ! "
Und mit einem Kompliment war der erste Offizier

hinaus .
Er fchlenderte ein wenig am Deck entlang und hoffte

Rose noch zu sehen, zu ihr schicken wollte er nicht und so
wartete er, aber bisher vergebens , denn sie war schon zur
Koje gegangen , so fchlenderte er denn, noch eine Zigarre
rauchend , langsam auf und ab und dachte nach, wre diese
Rettung nur hatte von statten gehen können . ,

„ So an 15, 16 Stunden konnte er bei der ablaufenden •
See schon in der Boje treiben," sprach der erste Offizier !
für stch hin. i

Den Bootsmann , der eben mitschiffs vorbeischlenderte !
und ihm ein „guten Obend och" zurief, hielt er an und !
sagte : !

„Bootsmann , Sie find doch schon einmal über Bord '
gewaschen und nachher von einem daherkommenden Segler i
wieder aufgesammelt worden, wie ?" ;

„Ja och, Herr Schwerins . " 1
„ Sagen Sie mal, Bootsmann , wie lange haben Sie ,

denn da so im Wasser getrieben ?" >
„O, es woren so an zwölf Stunden !"
„Hatten Sie denn einen Halt, ich meine son Stück

Rundholz oder son Schwimmgurt?"
„ Anfangs, als mich sone lütte See über Bord wusch,da mußte ich man feste schwimmen, nachher kam mir son

Stück von einer abgehauenen Braamstange zwischen die !
Broten und da babe ick mick druff gelegt. na und da

gmg's, wenn rch auch man mch ver «Sinnen war , ais pe
mich hernach fischten, dat heißt, blödsinnig war ich nicht,
das meine ich nicht damit, aber dösig war 's mir im Koppe
und ich war nich bei mich selbst !"

„Na danke schön für die Geschichte . — Hier rochens
noch ne Zigarre , Stürmann und später erzählen Sie mir
mal die Geschichte bei nem Glas Grog !"

„Tu' ich girn, Herr Schwering; Dank ok for den
Pijazzen ." Dann ging er los und verstaute den Stummel
m seine Backbordbrusttasche .

Bald verschwand auch der erste Offizier in seine Ka¬
bine und fand dort ein kleines Briefchen vor.

„Nanu, " sagte er, „schon wieder was Neues, wird
mir doch keine 'nen Liebesantrag machen ?"

Er las und sein Gesicht nahm einen erregten Aus¬
druck an.

„ Das muß ich dem Kapitän noch sagen, " und sporn¬
streichs stieg er nach innen die Treppe zu dessen Kabine
hinauf .

„Ah , 's ist noch Licht drin," sagte er für sich . Dann
klopfte er und trat sofort ein.

„Nanu, ist noch was passiert ?"
„An Bord alles wohl, aber hier, sehen Sie, diese

Zeilen finde ich eben bei meiner Rückkehr in meiner
Kammer ."

Verehrter Herr Schwering ! j
„Erhalte die Nachricht, daß wir des Jürgens alias |

Gelsen habhaft werden können . Alles schon eiugeleitet . !
Ein Freund unterivegs nach Boston , wo Gelsen —
Jürgens — ist.

Ihre ergebene Rosalie Jensen ."
„Potz Witz, das nenne ich Glück, " sagte der Kapitän," ' ' in bekommen wir den Halunken sicher nock ! Treul

mich, freut mich," sagte er, stch wieder vergnügt die Hände
reibend .

„Ich glaube, wir telegraphieren noch heute an den
Tomsen , damit er weiß , daß wir auf der Spur des Jür¬
gens sind."

„All right, " tun Sie das , morgen Vormittag ist so
schon wenia Zeit und scklimmstentalls aeben wir dem

Pojtvoot m Gibraltar noch eut zweites Telegramm mit
Der erste Offizier schrieb:

Steuermann Onnen Tomsen !
Hoboken — Neuyork — City.

United States Amerika , Union Square 15 H
Hockerfreut über Rettung , senden Glückwünsche.

Rose an Bord salscheii Rainen . Spur von Gelsen-
Jürgens gefunden , iveist auf Boston . Erwarten Sie
uns am 10. April.

Kapitän und I. Offizier
S . M . S . Augusta Victoria, zur Zeit Genua.

„So, das genügt," sagte der erste Offizier, „ich werde
es selbst noch aus das Telegraphenamt bringen, damit
keiner der Leute etwas erfährt ."

Er schritt davon und verließ bald darauf das Schiff,
kam aber erst spät wieder an Bord zurück .

Am anderen Morgen lichtete das Schiff die Anker.
Langsam begannen die Schrauben zu arbeiten , dann

glitt der Ozeanriese hinaus , dem offenen Meere zu.
Erst spät am Vormittag fand der erste Offizier Ge¬

legenheit, Rose zu sprechen. „ _Sie zeigte ihm den Brief und teilte ihm alles mit,
dann brachte sie ihm auch ihre kleine Schutzbefohlene und
nachdem Lora wieder gegangen war, sagte er:

' llm keinen Preis dark das liebe, kleine Ding etwas
von dem wissen, was ihr Bruder auf dem Gewissen hat."

Alls Neuyork habe ick gute, recht gute Nachricht,
man

"
sollte anr nickt glauben, was auf See alles passiert ."
Und ?" fruv^ e a{°1c w «0-

ljZ"r, alter Freund von mir, den wrr
alle

"
für tot hielten ^ auf eigentümliche Weise gerettet

wordeil !"
„Wer ? " fragte Rose .

'
„ Ja , ich ineine, so den Kapitän und ^nich !"
Mehr wollte er nicht sagen, denn er sah, kvie er das

arme Mädchen folterte und so fügte er hinzu : . .
„Ihr Vater soll ein sehr fleißiger Arbeiter sein Und

ein schönes Stück Geld verdienen ?"
„So ist er doch auf meinen Rat eingegangen upd hat

die Stelle anaenomnien? Das freut mick febr .*
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« weisen sich als sehr erfahrene Kämpfer . Die er¬
staunliche individuelle Geschicklichkeit der Deutschen ist eine
- er Ueberraschungen der späteren Stadien des Krieges .
Die Einzelleistungen der deutschen Soldaten waren hervor¬
ragend . Wenn die Maschine zu versagen beginnt , kommt
der einzelne Mann zur Geltung . Dieser Sieg des Ein¬

zelnen über die Schrecken der Maschine ist nicht gering
«mz » schlagen .

Eine neue französische Uniform .

London , 26 . Noo . Durch Calais marschierten fran -

zöftsche Truppen , die mit einer neuen Felduniform
ausgerüstet waren . Die neue Uniform hat eine Helle blau -

graue Farbe , die in der grauen Winterlandschaft schwer

sichtbar sein soll , sich jedoch so sehr von der deutschen Feld -

uniform unterscheidet , datz Verwechselungen ausgeschlossen
seien . Käppi , Rock und Hose besitzen die gleiche Farbe .
Um die französischen Patrioten mit dem Verschwinden der

historischen roten Hosen zu versöhnen , stnd in dem Blau
rote Fäden eingewebt . Einige älteren Truppen , die neu

ausgerüstet werden mußten , sind mit dieser Uniform aus -

grstattet .
Dir Kämpft der Lelftrt .

Lerlin , 27 . Nov . Nach einer Meldung der Nation al -
-zeitung aus Genf wird in französischen Blättern die in

Genf eingetrnffen stnd , aus Bel fort berichtet , daß die

dortige Besatzung während der letzten zwei Wochen eine

Anzahl Ausfallversuche nach dem Elsaß unternommen

hat . Achtmal wurde der Versuch gemacht , die Offensive

zu ergreifen , doch jedesmal ist diese Absicht gescheitert .
Wie schweizerische Blätter mitzuteilen wissen , sind die An¬

griffe der Franzosen auf die deutschen Stellungen unter

großen Verlusten für die französischen Truppen zurück -

geschlagen worden . Die Baseler Nationalzeitung gibt die

bisherigen Verluste der Franzosen in den Kämpfen bei

Belfort mit annähernd 20000 Toten und Verwun¬
deten an .

Paris iu Zorge » .
Paris , 27 . Noo . Die englischen und französischen

Leitungen beschäftigen sich weiter ausführlich mit der

großen deutschen Aktion , die für die nächste Zeit
beoorsteht . Die Meinungen über den Angriffspunkt stnd
verschieden . Hervö glaubt , die Deutschen würden das

Zentrum angreifen zwischen Arras , Roye und Lastgny vom
Norden von Reims . Andererseits erwartet man einen

Durchbruch auf Calais . HervS beschäftigt sich weiter mit
dem Schicksal von Paris für den Fall , daß die Deutschen
die Frontlinie durchbrechen . Obwohl Paris jetzt besser
verteidigt sei als im September , sei die Hauptstadt doch
vor Ueberraschungen nicht sicher . Die Zeitungen wollen
die öffentliche Meinung auf große Ueberraschungen vor -

bereiten und verbergen nicht die Schwierigkeiten eines

Siegs über «inen so erheblich starken Feind . Daß man
in Frankreich die richtige Meinung über die Kraft des

deutschen Heeres hat , beweist nicht nur die Unruhe über
den Ausgang der angeblich nahm Schlacht , sondern auch
die beharrlichen Betrachtungen über ein mögliches Eingreifen
neuer Elemente , wie der Japaner usw .

Frankreich wartet fieberhaft auf die Entscheidung
in Polen .

Genf , 27 . Noo . DaL ganze Interesse des französi¬
schen Volkes hat sich seit 2 Tagen den Kämpfen im Osten
zugewadt . Alles hört fieberhaft auf Nachrichten über den

Verlauf der Polenschlacht . General Cherfils erkennt die

bisherigen glänzenden Leistungen Hindenburgs
an , der ohne Zweifel ein genialer Stratege sei . Ein
deutscher Sieg dürfte den Rückzug der Russen auf der

ganzen Front erzwingen . Der General schließt mit folgen¬
den Worten : Auf den Schlachtfeldern Polens liegt
das Schicksal Frankreichs .

Weitere Aortschritte im Argonnenwald .
Großes Hauptquartier , 27 .

'
Noo . ( Amtlich .) Eine

Belästigung der flandrischen Küstenorle durch englische
Schiffe fand auch gestern nicht statt .

Auf der Front des westlichen Kriegsschauplatzes stnd
keim wesentlichen Äenderungeu eingetreien .

Nordwestlich Langemarck wurde eine Häusergruppe
genommen und dabei eine Anzahl Gefangene gemacht .

Im Argonueuwald machte unser Angriff writere

Fortschritte . Französische Angriffe in der Gegend von
Apremont , östlich Sk . Mihiel , wurden zurückgrschlageu .

Die Furcht vor einem Angriff auf London .

London , 28 . Nov . Der Genfer Korrespondent des

„ Daily Expreß " berichtet aus „ zuverlässiger Quelle "
, Deutsch¬

land bereitet beständig einen Angriff auf London und die
Orte der englischen Ostküfte mit Zeppelinen vor .

Eine Kiescnschlacht auf der Linie Ypern — La Lasser ?

Köln , 28 . Nov . Einer Kopen Hagener Depesche der

„ Köln . Ztg . " zufolge , drahter der Mitarbeiter des „Daily
Chronicle " aus Nordfrankreich , auf der Linie Ipern - La Bassee
entwickele sich eine Riesenschlacht . Die deutschen Truppen
seien von dem vereinigten englisch - französischen Heere an¬

gegriffen worden . Der Kampf dauere bereits 48

Stunden .

Aortschritte aus der ganzen Linie .
Gr . Hauptquartier . 28 . Nov. vorm . (Amtlich.) Auf

dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert .
Französische Angriffe im Iirgouneuwalde wurden ab -

gewiesen . Im Wald nordwestlich Apremont und in den

Vogesen wurden den Franzosen trotz heftiger Gegenwehr

einige Schützengräben entrissen .
Im Osten fanden nur unbedeutende Kämpfe statt .

Bei Lowicz griffen unsere Truppen erneut an . Der Kampf
ist noch im Gange . Starke Zugriffe der Küssen in der
-Gegend Nowo Radowsk wurden abgewieftu . In Südpolen
äst im übrigen alles unverändert .

Der Landbote * Sinsheimer Zeitung .

Der Geueralfttdmarfchall in das türkische Hauptquartier
versetzt .

öerlin , 28 . Nov . Wie wir aus zuverläffizer Quelle
erfahren , ist der Grncralsildmarschall Freiherr v . d . Goltz
von seiner Stellung als Gmeralgouverneur von Belgien

enthoben und für die Dauer des mobilen Verhältnisses
der Pirson des Sultans in dessen Hauptquartier
zugeteilt worden . Zu seinem Nachfolger als G neral -

gouverneur von Belgien wurde der General der Kavallerie

Freiherr v . Bissing ernannt .

Koch- ein englischer Dampfer von einem deutschen
Unterseeboot verachtet .

London , 28 . Nov . Der englische Dampfer „ Primo "

wurde auf der Höhe von Kap Antifer von einem deut¬

schen Unterseeboot in Grund gebohrt . Die Bemannung
ist gerettet worden . — Schleppnetzfischer brachten den

Kapitän und die Bemannung des Londoner Dampfers

„ Khartum
"

, der am 26 . November in der Nordsee auf
eine Mine gelaufen war , hierher .

Nach Calais !
London , 28 . Nov . Wie die Daily Mail erfahren

haben will , seien die Deutschen der festen Ueberzrugung ,
spätestens Anfang Dezember in Calais zu sein . 80 Riesen¬
mörser aus Essen seien nach der Nordfront abgegangen
und mehrere Pionierregimenter aus Lüttich nach Dixmuiden
beordert worden . Sie führen riesiges Brückenmaterial mit

sich, offenbar um die durch die Ueberschwemmungen hervor¬
gerufenen Schwierigkeiten zu beseitigen . Wie auch die
Times bestätigt , sollen die Deutschen ein neuartiges
Geschütz für kurze Entfernungen verwenden . Es ist nach
Art der römischen Katapulte gebaut und schleudert tonnen¬

weise Dynamit . Erst sollen es die Oesterreicher bei ihren
Kämpfen mit den Serben ausprobiert haben . Auch die

Franzosen sollen ein bisher unbekanntes Geschütz im Ar -

gonner Walde verwenden . Die Eifindung scheint aus
einer Art Mörser zu bestehen , der zwei mit einer Kette
verbundene Kugeln schleudert , die die Bäume des Waldes
mit einer furchtbarer Wucht niederreißen .

Tagesbericht .
Cr . Hauptquartier , 29 . Nov . vorm . Vom Westheer

ist von dem gestrigen Tag nur zu melden , daß Angriffs¬
versuche des Gegners in der Gegend Ipern und west¬
lich Lens scheiterten .

Im Osten ist die Lage rechts der Weichsel unver¬
ändert . Vorstöße der Russen in der Gegend von Lods
wurden abgewiesen . Darauf eingeleitcte Gegen¬
angriffe wurden erfolgreich durchgesührt . Aus

Südpolen ist nichts wesentliches zu erwähnen .
Der Kaiser auf dem östlichen Kriegsschauplatz

Gr . Hauptquartier , 29 . Novbr . (Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser befindet sich jetzt auf dem östlichen
Kriegsschauplatz . Oberste Heeresleitung .

Die Rümpfe rm Osten .
Luver Pascha über die Lage .

Koustautiuopel , 27 . Nov . In einer Unterredung er¬
klärte der Kriegsminister Enoer Pascha , daß die im Kau .
kasus und in Aegypten operierenden türkischen Armeen
ihre Aufgabe bisher mit großem Erfolge durchgeführt
haben . Im Kaukasus sei infolge der überaus schwierigen
Terrainverhältnisse und der Winterstürme naturgemäß mit
einer langsamen Entwicklung des türkischen Vormarsches
zu rechnen . Trotz der ungünstigen Verhältnisse hätten aber
doch die offensiv vorrückenden türkischen Truppen recht be¬
deutsame Erfolge gehabt und ihre Ueberlegenhrit bewiesen .
Brillant habe sich der türkische Aufmarsch in Aegypten ent¬
wickelt , dessen Wiedereroberung nur eine Frage kürzerer
Zeir sei . Die türkischen Truppen hätten in dem Anmarsch
auf ägyptischen Boden auch außerordentliche Marschleistungen
vollbracht . Bis zur Stunde verlaufe die ägyptische Opera¬
tion bis in die Einzelheiten programmäßig . Der Kriegs¬
minister gab schließlich der Ueberzeugung Ausdruck , daß
der Feldzug siegreich zu Ende gehen werde , für den
in der ganzen mohammedanischen Welt weihevolle Begeister¬
ung herrsche .

Japanische Hülfe ?
Petersburg , 27 . Noo . Angesichts der immer noch

stationären Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz und
angesichts des Eingreifens der Türkei in den europäischen
Krieg und der Unruhen in Persien ist die Regierung der
Frage der Entsendung einer japanischen Armee
nach dem westlichen Kriegsschauplatz näher getreten . Es
finden augenblicklich diplomatische Verhandlungen zwischen
Petersburg und Tokio darüber statt .

Die Kieftuschlacht im Oste» .
Ludapkst , 27 . Noo . In Besprechung des Berichtes

der deutschen Obersten Heeresleitung schreibt der Pester
Lloyd : Eine Armee , die in 10 Tagen 97 000 Mann an
Kriegsgefangenen verliert , ist moralisch zerrüttet und
physisch zermürbt . Sie kann durch furchtbare Menschen¬
opfer ihre Niederlage noch eine Weile verzögern , aber auf
ihrem Antlitz ist bereits der hypokcatische Zug erkennbar ,
der Vorbote des unabwendbar nahenden Endes .

Der stehende Kampf .
Gr . Hauptquartier , 27 . Noo . vorm. ( Amtlich.) Im

Osten haben gestern keine entscheidende Kämpfe statt¬
gefunden .

Lesorguis in Petersburg vor der deutschen Flotte .
Wien , 27 . Noo . Die Operationen der deutschen

Flotte in der Ostsee haben in Petersburg lebhafte Un¬
ruhe hervorgerufen . Es heißt , daß mit fieberhaftem Eifer
an den Befestigungen gearbeitet werde .

Dienstag . 1 . Dezember 1914 .

Was plaut Japan ?

Lhristiauia , 29 . Nov . Aus Tokio wird dem Temps
vom 27 . Noo . telegraphiert : Der japanische Premierminister
Graf Okuma erklärte , daß Japans Teilnahme an dem

Kriege mit der Eroberung von Kmutschau nicht abge¬
schlossen sei. Deutschland müsse damit rechnen , daß es

während des Krieges weiter dem japanischen Heere und der

Flotte begegnen werde .

Lruste Lage iu Marokko .
Kom , 28 . Noo . Nach hierher gelangten Meldungen

aus zuverlässiger Quelle ist die Lage in Französtsch - Marokko

ernst . Ueberall , auch an der Küste , finden schwere
Kämpfe statt , die anscheinend durch die gewaltsame fran¬

zösische Rekrutierung veranlaßt worden stnd . — Die Blätter
betonen , daß infolge der Verbreitung der Nachricht von
der Verkündung des heiligen Krieges , diese trotz aller von

den Engländern und Franzosen getroffenen Maßnahmen
nach Nordafrika gedrungen sei, und die Kolonialreiche

England und Frankreich in ihren Grundfesten er¬

schüttert stnd .

Die enorme » Verluste der Wüsten .
Mailand , 28 . Noo . Der Kriegsberichterstatter des

gewiß nicht deutschfreundlichen Mailänder Corriere della
Sera berichtet seinem Blatte , daß die Verluste der Russen
in den letzten Kämpfen , die seit Ende voriger Woche an¬
dauern , nahezu 120 vüü Mann an Toten , verwundete »
und Gefaugeuen betragen . Die .finnländischen Regimenter ,
die in der Schlacht mitkämpften , hätten fast die Hälfte
ihres Gesamtbestandes eingebüßt . Es sei auch zwecklos , so
schreibt der Berichterstatter , zu leugnen , daß etwa 65800
AuverwUUdete den Deutschen in die Hände gefallen seien .

Aus Stadt und Land .
* Sinsheim , 28 . Novbr . Vom 2 . bis .einschließlich

8 . Dezember werden wieder Feldpostbriefe nach dem

Feldheer im Gewicht von 250 — 500 Gramm zugelassen .
* Sinsheim , 28 . Nov . Weihnachtspakete nach

den Vereinigten Staaten vonNordameika . Die
deutsche Postverwaltung hat nunmehr bekannt gegeben , daß
Postpakete nach den Vereinigten Staaten wieder zugelassen
stnd . Den Paketen ist aber ( abgesehen von den Zoll¬
inhaltserklärungen ) eine vom Absender selbst zu unter¬
schreibende Erklärung beizusügen , daß Waren , die dem
Ausfuhrverbot unterliegen , in den Paketen nicht enthalten
stnd . Zu beachten ist auch bei der Absendung , daß außer
einer Rechnung oder einem Inhaltsverzeichnisse dem Pakete
keinerlei schriftliche Mitteilungen beiliegen dürfen . Allen
denen , die in den Vereinigten Staaten Verwandle und
Freunde haben , wird angeraten , mit der Versendung der
Weihnachtspakete möglichst sofort zu beginnen , wenn recht¬
zeitiges Eintreffen erfolgen soll . Unserer Geschäftswelt aber
raten wir insbesondere , mit der Empfehlung ihrer Weih¬
nachtswaren in unserem Blatte nunmehr zu beginnen , denn
je eher mit der Insertion begonnen wird , desto lebhafter
gestaltet sich das Weihnachisgeschäft .

* Zazenhausen , 26 . Novbr . Fern der Heimat hat
ein badischer Beamter den Heldentod erlitten : Bei den
Kämpfen in Kamerun ist Ll . d . R . Hauptzollamtsvorsteher
Philipp Glock gefallen . Er stammte von Zuzenhausen
und war 33 Jahr alt . Vor seinem Uebergang in den Kolonial¬
dienst war Glock bei den Domänenämtern in Mannheim ,
Wiesloch , Freiburg , Tiengen und bei den Finanzämtern
Schwetzingen , Mosbach und Sinsheim tätig . Seil 1906
war er in den Kolonien angestellt . Er ist anfangs Sep¬
tember in einem Gefechte gegen Engländer und Franzosen
gefallen .

* Grombach , 27 . Nov . In hochherziger Weise hat
Freifrau von Venningen - Ullner aus Anlaß des
Heldentodes ihres Gemahls , des hiesigen Grundherrn Karl
von Venningen , unserer Gemeinde 300 Mark über¬
weisen lassen mit der Bestimmung für Arme ohne Unter¬
schied der Konfession und für Soldaten der hiesigen Ge¬
meinde . Dafür sei der edlen Geberin auch hier der ge¬
ziemende Dank ausgesprochen .

* NeckarbischvfsheiU ' , 28 Noo . Am letzten Mittwoch
wurde auch hier eine Jugendwehr gegründet , der eine
größere Anzahl Mitglieder von hier und Helmhof beitraten .
Wie verlautet , sollen sich auch die Orte Haffelbach und
Adersbach anschließen .

de . Heidelberg , 29 . Noo . Von der Familie Hacker
stehen 8 Brüder im Felde . In den letzten Tagen ist
als der achte , der Maler Hacker in Wilselmshaven in die
Marine eingetreten . Von den Brüdern Hacker har sich der
Z - ppelinkapitän Hacker bereits das Eiserne Kceuz erworben .

Visit- und Gratulationskarten
bestellen Sie jetzt schon . Bei reichster Auswahl
in den modernsten Karten und elegantesten
= Schriften liefert solche rasch , sauber , billig —

G . Beckers ’ che Buchdruckerei
Sinsheim , beim Bahnhof .
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Amtliche Bekanntmachungen .
^Das Ersatzgeschäft im Jahre ISIS betr.

Die Musterung und Aushebung der Militärpflichtigen des Jahrgangs
1895 findet in den ersten Tagen des Monats Januar statt.«

Die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1895 sowie diejenigen der älteren
Jahrgänge , über welche noch nicht endgilrig entschieden ist, werden daher auf¬
gefordert, sich in der Zeit vom

1. bis IS . Dezember 1914
zur Rekrutieiungsstammrolle auf dem Rathause ihres Aufenthaltsortes anzu¬melden.

Es haben sich also anzumelden :
1 . Alle Militärpflichtigen des Geburtsjahres 1895.
2 . Alle Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893 und 1894, di e aus irgend

welchen Gründen zurückgestellt wurden.
3 . Alle Militärpflichtigen die sich überhaupt noch nicht den Ersatzbe¬

hörden gestellt haben.
Ausgeschlossen von der Anmeldung sind also "nur diejenigen Leute ,die bei einer früheren Generalmusterung die Entscheidung „ausgeschloffen ,dauernd untauglich , Landsturm , Ersatzreserve" erhalten haben .
Die Entscheidungen bei der letzten Landsturmmnsternng kommen

für die Jahrgänge 1895 , 1894 , 189S gar nicht in Betracht .Die Unterlassung der Anmeldung wird mit den gesetzlichen Strafen ge¬ahndet.
Sinsheim , den 27 . November 1914 .

Der Civilvorfitzende der Ersatzkommiffion des Aushebnngsbezirks .

In dem Gehöfte des Landwirts Karl Bauer in Breiten und in der Ge¬meinde Berwargen ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Sinsheim , 27 . November 1914 .

Großh . Bezirksamt .

. Die Ausbildung von Arbeitslehrerinnen betr. jAn die Gemeindebehörden des Bezirks .
Der Kreisausschuß Heidelberg hat sich bereit erklärt, für geeigneteSchülerinnen, welche zu Arbeitslehrerinnen ousgebiletwerden sollen, im Sommer¬kurs 1915 des bädischen Frauenvereins in Karlsruhe einen Teil des Kostgeldesmit 120 Mk. auf die Kreiskasse zu übernehmen , wenn die betr. Gemeinde denweiteren Teil des Kostgeldes mit 130 Mk . zum Beginn des Kurses an die

Kasse des badischen Frauenvereins Abteilung 1 in Karlsruhe bezahlt und der
Schülerin eine Anstellung als Arbeitelehrerin nach bestandener Prüfung zu¬sichert . Die zur Anmeldung kommenden Schülerinnensollen das 18. Lebensjahrzurückgelegt haben oder mindestens im Jahre 1915 zurücklegen. Der Unter¬richt beginnt . Anfangs März 1915 und find etwaige Anmeldungsgesuchelängstens bis zum 5 . Januar k. I . an den Kreisausschuß Heidelberg einzu¬reichen . Spätere Gesuche laufen bei den zahlreich einkommenden GesuchenGefahr unberücksichtigt zu bleiben .

Den Bewerbungen sind beizuschließen : 1 . ein Geburtsschein, 2 . ein
obrigkeitlich ausgestelltes Sittenzeugnis , 3 . ein ärztliches Gesundheitszeugnisund 4 . ein Schulzeugnis.

Sinsheim , den 27. November 1914 .
Großh. Bezirksamt.

Kriegsleistungcn, hier die Vergütung für Vorspann und Spanndienste betr.
Wir bringen nachstehende Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlerszur öffentlichen Kenntnis.
Karlsruhe , den 21 . November 1914 .

Der Ministerialdirektor: Pfisterer .

Bekanntmachung .
Jung .

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 12 Nr . 1 des Gesetzes über dieKriegsleistungen vom 13 . Juni 1873 ( Reichsgesetzblatt S . 129) beschlossen,daß vom 1 . August 1914 ab die Vergütung für Vorspann und Spanndiensteauf Grund des nachstehenden Tarifs erfolgt.
Berlin , den 12 . November 1914 .

Der Reichskanzer : I . B. Delbrück .
Tarif der Vorspannvcrgütungssätzenach dem Kriegsleistungsgesetze . '
Die Vergütnng für Vorspann und Spanndienste für Kriegszwecke (8 3Ziffer 3, 8 12 des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 —

Reichsgesetzbl . S . 129 —) erfolgt tageweise zu nachstehenden Sätzen, je nach¬dem Vorspann und Spanndienste mit Pferden beziehungsweise mit Ochsenoder Kühen geleistet sind :j
1 ) Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit Pferden.

1 2 3 4
Vergütungssätze für

ein mit einem
Pferde

bespanntes Fuhr¬
werk mit
Führer

jedes weitere
Pferd

ein mit zwei
Pferden be¬

spanntes Fuhr¬
werk mit Führer

(Spalte 1 u. 2
zusammen )

Es entfallen
also auf Wagen

und Führer
(Spalte 1 ab¬
züglich Sp . 2)

Jt | 4 Jk. 4 rM ( 4 Jt ( 4
11 ! 501 6 1501 18 | - | 5

2) Vergütung für Vorspann und Spanndienste mit Ochsen oder Kühen.
1 2 S 4

>Vergütungssätze für QjOH ^

ein mit
einem n einer
Ochsen ;i Kuh

bespanntes Fuhr¬
werk mit Führer

jeden
weiteren
Ochsen

jede
weitere

Kuh

ein mit
zwei [[ zwei

Ochsen | ; Kühen
bespanntes Fuhrwerk

mit Führer (Spalte 1
und 2 zusammen )
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Der in den Spalt en 4 aufgeführte Satz wird zu Hälfte für den Wagen
und zur Hälfte für den Führer gerechnet .

Bet Feststellung der Vergütung wird der Tag von Mitternacht zu
Mitternacht gerechnet mit der Maßgabe , daß bei einer Leistung von mehr als
12 Stunden innerhalb dess elben Tages ein Zuschuß in Höhe der Hälfte des
Tagessatzes gewährt wird . Wird der Vorspann nur einen halben Tag —
sechs Stunden — oder dar unter in Anspruch genommen , so ist die Hälfte des
Tagessatzes zahlbar .

arznei- und operationslose Beratung und Behandlung
nach Thure -Brandt.

Natur - und Lichtheilverfahren
schwedische Heilgymnastik .
Frau Dir . Heb. Schäfer

= rr ausgehiidet von Dr. med. Thure-Brandt . = = = = = = ==
MANNHEIM nur H 3, 3 "tPI Telephon 4330 >

Sprechstunden : 2Vi bis 5 Uhr nur Wochentage.

2—3000 Glück

Christbäume
z« verkaufe « .

Aua . Jüugert.
Tüchtiges

Dienstmädchen
per sofort gesucht . L Trauus -
purger Walldorf i . B.

Zu vermieten .
Freundliche 3 Zimmerwoh -

«ung sofort oder ipäier zu ver¬
mieten . Zu erfragen unter Nr. 1206
bei der Geschäflsstelle ds . Bl .

Wegeii ßrkmkiW
meines Mädchens , suche sofort
ein fleißiges , ehrliches Mädchen .

Frau Julius Beer .

I

Badische S ,
Geld - Lotterie

WoMtätigkeits
für Säuglings-Fürsorge
Zielrang 18. Dezember

2327 Geldgewinne ohne Abzug

27000 M .
Hauptgewinn bar :

10000 M .
2326 Gewinne bar :

17000 M .
LKBllHk.O.

'ÜSn )
empfiehlt Lotterie-Unternehmer

J . Stürmer
Strassburg i. E . , Langstr. 107

Filiale Kehl a. Rh ., Hauptstr. 47
und alle Losverkuafsstellen.

s

PS

■ Aerzte -
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Millionen t '
m

“

SD

Caramellen
mif ckeri,,27snnsn

'.

Heiserkeit , Verschleimung, Ka¬
tarrh , schmerzenden Hals, Keuch¬
husten , sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen, daher hoch¬
willkommen

jedem Kriegerl
not. begl. Zeugn. von
Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende , fe Iri¬

sch m ecker de Bonbons .
■ Paket 25 Pf . . Dose 50 Pf.

Kriegspackung 15 Pfg,kein Porto .
Zu haben in allen Apoihcken,

sowie bei :

tngo Seuscrt in Sinsheim,
. H . Ruppcrt in Sinsheim,

Joh .Weber in Neckarbischofs-
heim , Otto Günther, Eondit.
in Eichtrrsbeim, Gustav
Günther in Eschelbach , Fcrd.
Niebcrgall in Rappenau,
Gustav Strauß in Grombach.

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBEK »

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel, kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten , etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung .
Langjährige Garantie!

y ’ Den Heldentod fürs Vaterland starb am
18 . November mein lieber braver Sohn

Albert Welker
infolge schwerer Verwundungen im Krankenhaus zu
Düsseldorf.

Die tieftrauernde Mutter
Luise Welker.

Sinsheim , 28 . November 1914 .

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unsere

gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Johanna Ziegler Vtv.
geh . Schick

Samstag abend U - 10 Uhr im Alter von 76 Jahren nach kurzerKrankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fritz Steinmann.
Sinsheim '

, den 29 . November 1914.
Kranzspenden wolle man im Sinne der Entschlafenen unterlassen.

Beerdigung findet nächsten Dienstag nachmittags 2 Uhr statt .

2Z Wollen Sie unseren Soldaten im Felde eine besondere
j

Freude bereiten, so vergessen Sie nicht Ihren

I Weihnachtspaket
♦♦ eine elektrische Taschenlampe und Ersatzbatterien bei-,♦ zu fügen . Ich führe nur erste Fabrikate .

r E . Schick , MHhiffach_er Sinsheim .
♦

BtziMMiiß Ziichem tum Mit Kmz.
Mittwoch , den 2 . DeMbrr 1914, Abrnds 8^ Mr

findet im Saale der Wirtschaft zum Löwen ein

Baterläudischer Abend
statt, zu dem die Einwohnerschaft freundlichst eingeladen wird . Schul¬
kinder haben wegen des Raumes keinen Zutritt.
Antritt : 20 Pfennig . Festordnuug: 10 Pfennig .

Der Reinertrag ist für Kriegswohltätige Zwecke bestimmt .
Der Vorstand.

Gebrüder Botsclt Rappenau w»
Maschinenfabrik und Eisengiesserei .

fabrizieren neueste

Rübenschneider
3- und 4- füllige mit Trommel bis
50 cm Durchmesser und Messer¬
scheibe bis 75 cm Durchmesser,
mit 4 bis 8 gezahnten Messern, in
4 Grössen von 30 bis 65 Mark.

Rübenmühlen
Sehr dauerhaft von 30 bis 40 Mark.

: Ja uchepmnpen
bis 300 Liter per Minute.
Man verlange Prospekte n. Preise.

Stempel allerer ! Ln jsnrml u. Ma!l, StempelldsstB!
Jottlleb Lecker

'Lcke BuchdruckcriL

Dresdner Bank
Heidelberg -

, Hauptstr . 52.
Aktienkapital 200 Mill . Reserven 61 Mill.

Bankgeschäft aller Art .
Schriftleitung : H . Becker ; Druck und Verlag : iAoulieb -üecker'fchtn Buchdruckerei in Einsherm

*
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